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Kea ka u. 


| an letzten vorigen Monats if St. | 


Eßzellenz der von Sr. k. k. Majeſtaͤt 


fuͤr Weſtgalizien ernannte Hofkommiſ⸗ 


für Herr Johann Nepomuk Graf von 
Trautmannsdorf hier 
Am folgenden Tage werfügten ſich 
faͤmmtliche Raͤthe und uͤbrige Beamten 
des Guberniums ſammt den unterge⸗ 
ordneten politiſchen Behörden zu Hoch⸗ 
deroſelben, und wurden von dem das 


Präſidium vertretenden Herrn Guber⸗ 


nialrath Reichmann von Hochkirchen, 
welcher an Se. Exzellenz eine angemeſ⸗ 
ſene Bewillkommungsrede hielt, der 
loͤbl. Hofkommiſſion vorgeſtellt. Aeuſ⸗ 
u verguugt und freudetrunken über 


Se den 3 


= bie Ankunft eines fo wuͤrdigen Landes ⸗ 
| ders veranſtalteten die hieſigen Einwoh⸗ 
ner freiwillig eine allgemeine Stadtbe⸗ 
leuchtung, wobei zugleich vor der Woh⸗ 


angekommen. 


Mor 755. 


nung Sr. Erielln des Herrn Hofkom⸗ 
miſſaͤrs eine Nachtmuſik veranſtaltet i 
Ward, 
Kriegsbegebenheiten 
Uiber den Fortgang der Belagerung 
bes Citadells von, Alleſſandtia, meldet 
der General der Kavallerie von Melas 
unterm 17., daß Tages zuvor der Feind 
aus dem bedeckten Wege durch Plenkler 
die Tete der ſogenannten Vojour ür 
zweiten Paralelle beſchoſſen, und da⸗ 
durch dieſe Arbeit zwar in etwas ver⸗ 
zoͤgert , jedoch nicht gehindert habe, 
ſo daß bis zum 17. Morgens die ſoͤmmt⸗ 
liche 


A 


ch Kommunikaz zionsbojau | 
1 fortgeſetzt, und die 


is an den 


gralel Don den Muͤhlen am Tanaro, 
bis an die Kapital des Baſtions Nro. 
3 verfertiget waren. 

Unſer Verluſt in 24. Sead den befand 
in einem Todten, und 7 Verwundeten; 


unter den kein befindet ſich der Gre⸗ 


nadierhauptmann Graf Fuſeo, vom 
Bataillon Wouwremans. 

Das Feuer aus unſern Batterien ges 
gen die Feſtung, wird mit guter Wir⸗ 
kung fortgeſetzt, und ſind bereits dem 


Feinde auſſer einigen Munizionshand⸗ 


magazinen, ein München e 
den worden. 

Von der Belagerung von Mantua 
zeiget der F. 3. M. Kray am 19: an, 
daß die Arbeit an der zweiten Paralelle 


und ihren Kommunikazionen zu ihrer ge⸗ 
hoͤrigen Erweiterung, und Vervollkom⸗ 
mung thaͤtigſt fortgeſetzt, zugleich der 


Batterienbau betrieben, und dieſe durch 

Kommunikazionen geſichert werden. 
Der Feind unterhaͤlt ein ununterbro⸗ 

chenes Feuer, meiſt mit Bomben und 

Granaten, doch ohne ſonderlicher Wir⸗ 

kung, dann in den letzten 24 Stun⸗ 

den hatten wir nur 4 Todte, und 7 

Verwundete. 5 

Trieſt vom 4. Juli. 

Geſtern kam ein Schiff von Bari 


hier an, und brachte die wichtige Nach⸗ \ 


richt, daß der Kardinal Ruffo mit ſei⸗ 
ner Armee am 13. Juni in Neapel ein⸗ 
gezogen ſey, das Fort Elmo erobert, 
die Patrioten geſchlagen und die Feſtun⸗ 
gen Kapua und Gaetäaͤ beſetzt habe. 
Heute ee lief abermals ein Schiff 


pen im 


hier ein, welches die Nachricht brachte, 
daß dle koͤnigl. neapolitaniſchen Trup⸗ 
Triumph in Neapel eingezogen 
ſeyen; eine Nachricht, von welchen die 


nähere offizielle Beſtaͤttigung zu erwar⸗ 


ten. 
Mein vom 16. Juli. 


Brave Belgier ! 


„Wir ſind jetzt an den Graͤnzen des 


Reichs angekommen, deſſen Oberhaupt 
euer rechtmaͤſſiget Souverain, Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt, der Kaiſer und Konig, iſt. Es 


haͤngt gegenwaͤrtig von euch, brave 
Belgier, ab, die Fahnen eurer Uſur⸗ 
patoren zu verlaſſen, und euch zu der 


Standarte eures alten Durchlauchtigſten 


Oberherrn zu begeben, bei welcher man 


euch mit offnen Armen empfangen wird. 
Die ſſegreichen Truppen ruͤcken euch mit 


groſſen Schritten entgegen, und erwar⸗ 


ten bloß eure Ankunft, um euch in ihrer 


Mitte aufzunehmen, und, von eurem 
Muth unterſtuͤtzt, euch in eure Heimath 
zurück zu fuhren. Belgier! Se, kaiſerl. 
Majeſtaͤt verſprechen von dieſem Augen⸗ 


blick an allen denjenigen von euch ohne 
Aus nahme, die ſich der Deſerzion ſchul⸗ 


dig gemacht haben, gaͤnzliche Vergeſſen⸗ 
heit ihrer Vergehungen und eine allge⸗ 
meine Amneſtie.“ 


Hauptquartier zu Don gurſch eh 


am 1. Juli 1799. 


Graf von Sztaray ; 
General en Chef. 


Von den Vorpoſten und detaſchirten 
Piquets des ſztarayſchen Korps wird 
Folgendes weit und breit ausgetheilt: 


— — — — — — 


Paris vom 15. Juni. 


Ein Beief von der franzoͤſiſchen Ar⸗ 


mee in der Schweiz meldet Folgendes: 
Die Verpflegung der Armee geſchiehet 


nur mit aller erdenklichen Muͤhe; die 


Militärverwaltungen. ſind ohne Geld, 
und wenn in den benachbarten Depar⸗ 
kementen nicht requirirt worden waͤre, 
ſo wuͤrde die Armee an ihrer Subſiſtenz 
aufliegen. Das Kriegstheater bietet 
keine Mittel mehr dar, und die Ein: 
wohner wollen nichts mehr liefern. 

Ein aus Paris oom 23. Juni da⸗ 
tirtes Schreiben enthalt folgende Auf⸗ 
ſchluͤſſe über die neulich vorgefallene Re: 
voluzion: 


Man wird ohne Zweifel in Gore 


reich und in Europa meinen, daß Bar⸗ 
rag mit dem neuen Direftot Sieyes 

einverſtanden, die neue Umwaͤlzung ger 
wollt, und veranlaſſet haͤtte; dieſes iſt 
eben ſo wenig wahr, als es wahrſchein⸗ 
lich iſt. Dieſe zwei Maͤnner waren 
b noch weit entfernt „ſo nahe mit einan⸗ 
der verbunden zu ſeyn, daß ſie etwas 
Gemeinſchaftliches hätten entwerfen und 
ausfuͤhren koͤnnen. 

Wahr iſt es, daß Sieyes, fo wie 
feine in dem Rath der 500 Einfluß 
habende Freunde, mit Hitze und Ver⸗ 
achtung uͤber die drei Direktoren und 
von der Nothwendigkeir, ſolche zu er⸗ 

fegen, ſprachen; fie hofften zugleich das 

eſchaͤſt ihrer Abſetzung, ſo wie die 
ernennung ihrer Nachfolger zu leiten. 
Allein eine gewaltthaͤtige und maͤch⸗ 
ligere Parthei gab ohne fie den Aus 
\ chlag, und beſtimmte ohne ſie die Wah⸗ 
en,. Man ſah auf der erſten Liſte der 


— 


ö Vorgeschlagenen zu 1 Stelle 
weder Talleyrand, noch Kambazeres, 
noch Beurnonville; keine von denen er⸗ 
ſchienen, welche Sieyes fo ſehr bei der 
Regierung neben ſich gewuͤnſcht haͤtte. 


Sobald aber Sieyes und feine Anhaͤn⸗ 


ger dieſe ſchnelle Wendung merkten, ſo 
beſchloſſen fie, ſolche für ſich zu bene 
tzen, und dadurch eine gegen die drei 
Direktoren Merlin und Lareveillere ge⸗ 
richtete Anklage, dieſelben in einem 
weitſchichtigen Prozeß zu verwickeln, 
waͤhrend welchem das Direktorium nur 
aus drei Mitgliedern beſtanden haͤtte. 
Die Anſtalten waren ſchon getroffen, 
und die Anklagsakte gegen dieſe zwei 
Direktoren, fo wie auch gegen Reubel 
und Treilhard ſchon bei den dazu vers 
einigten Kommiſſionen verfertiget, um 


in dem Rath der 50 vorgeleſen zu wer⸗ 


den. Nun ließ Barras, welcher durch⸗ 


Kollegen wegen ihrem Verfahren bei ei⸗ 
ner Verwaltung verfolgt würden, wor⸗ 
an er ſelbſt Autheil hatte, unter der 
Hand bei den Kommiſſionen anſuchen, 
nd erwirkte auch, daß die Vorleſung 
der Akte bis 3 Uhr Nachmittags auf⸗ 
geſchoben blieb, um welche Stunde er 
verſprach, daß die zwei Direktoren ihre 
Entlaſſung ſelbſt einſchicken würden, 
Dieſes geſchah auch, nach einem bei 
dem Direktorio, in Gegenwart der Mir 
niſter, zwiſchen Barras und den 2 De⸗ 
miſſionären vorgefallenen heftigen Auf⸗ 
tritt; wornach Barras ihnen verſprach, 
daß fie nicht weiker nn werden 

| würden = : 

1 5 

Die 


5 nicht zugeben wollte, daß feine 
| 
) 
l 
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Die 3 neuen Wahlen fielen auf 
= bisher durch nichts beſonders ausge⸗ 
zeichnete Manner. Der bekannteste von 
ihnen, Gohier, war Juſtizminiſter; 
ö Roger Diieos iſt ein Exkonvenzionel, 
durch keine wichtige Aemter beruͤhmt, 
und im Augenblick ſeiner Benennung 
Friedensrichter bei den Pyrenäen. Ge⸗ 
neral Moulins ſoll, was den milikäͤri⸗ 
ſchen Ruf betrifft, nicht einmal im 
zweiten Range ſtehen. Man ſpricht 
auch von der Abſetzung des Sekretaͤrs⸗ 
general Lagarde, und nennt ats feinen 
Nachfolger, Real. 

Uibrigens iſt bei weitem nicht Alles 
vollendet, und in die Ruhe zuröͤckge⸗ 
treten. Barras ſelbſt iſt bedrohet; die 
Sieger ſind getheilt,; die thaͤtigſte Pas 
thei, welche am meiſten Hang zu ge⸗ 
waltſamen Maßregeln zeigt, trachtet 
den größten. Theil der exekutiven Ge⸗ 
walt in die Hande der Kommiſſton zu 
ſpielen. 

Es wird z. B. dem Direktorto ver⸗ 
boten werden, keine Abfegung mehr 
ohne bie Eimeilligung des Raths der 
500 auszuſprechen. 8 

Bei der letztlich vorgefallenen Re⸗ 
voluzion bemerkt man ubrigens, wie 
bei jeder vorigen, daß die ſiegende Par⸗ 
thei immerhin der vorigen ihr Verbre⸗ 
chen und ihre Argliſt aufdeckt, die ſonſt 
nie ſo richtig und vollſtaͤndig zur Be⸗ 
kanntſchaft der Welt gelanget waͤren. 
Am 21ten wurde in dem Rath der 
500 angebracht, daß der Polizeimini⸗ 


ſter einem Friedensrichter angeboten, was es immer ſey, Miethe und Gaben, 


wendung zuzuſtellen, daß er um feinen 


| 3 bis 4000 willkuͤhrlichen Verhaftneh⸗ 


mungen einen legalen Schein zu geben, 
unter der erdichteten Eigenſchaft eines 
Friedensrichters einen Menſchen, Na⸗ 
mens Martin, bei ſich gehabt, der 
aber nur eine Figur, ein Strohmaun 
(homme de paille, individu poſtiche) 


geweſen ſey, und vor dem ganz Frank⸗ 


reich hätte erzittern muͤſſen. Uiberall 
ſeyen die Gefaͤngniſſe von Gefangenen 
vollgepropft, die oft 2 Monate warten 
muͤſſen, bis fie nur zu einem Verhoͤr 
kommen. Einem kiferanten habe das 
Direktorium als Bezahlung 44 Kano⸗ 
nen aus dem Zeughauſe von Metz ab⸗ 
geliefert. Dem Oeputirten Balleul, 
der vor 2 Jahren den romanhaften, 
damals wohlaufgenommenen Rapport 
uͤber die ſogenannte Verſchwoͤrung vom 


18. Fruktibor gemacht, letztlich aber in 


einer Druckſchrift das Direktorium ver⸗ 
theidigt hatte, ward vorgeworfen, daß 
er dafür von dem Kriegsminiſter einen 
Antheih an einer Lieferung, die ihm monat⸗ 
lichſo Louisdor eintrug, erhalten habe. 


Am 22 ward von dem Rath der 500 ein 


ſtrenges Geſetz gegen die Dilapidazior | 
nen und die Be techungen vorgeſchlagen. 
Es erſcheint darin eine lange Aufzaͤh⸗ 


lung, aller erdenklichen Beamten, und 


wird verordnet, daß keiner derſelben, 


bei Strafe der Entſetzung u. ſ. w. ir⸗ 


gend eine Lieferung, Unternehmung , 
Pacht, Regie u. ſ. w. uͤbernehmen, noch 
daran Antheil nehmen, „ noch ſonſt kur 


ihm unterſchriebene Formulare von Vers | oder irgend eln Geſchenk ſolle anneh“ 


haftsbefehlen zu feiner gut findenden Anz | men koͤnnen, u. ſ. w. 


Die Ausfuͤh⸗ 
rungs⸗ 


eungsmittel dieſe s Geſetzes find aber nicht 
angegeben, und daher bemerkt auch 


Es war am 28. Juni, als der Papſt 
unter Begleit ung einiger Gensd armes 


ſchon der Ami des Louis, es werde und eines Regierungskommiſſaͤrs von 


keine große Aenderung in dem Gang 
der Dinge bewirken. 


Paris vom 12. Juli. 


Aus Bayonne wird unterm I, die 


ſes Folgendes gemeldet: 

„Geſtern paſſirte hier ein von Car⸗ 
thagena kommender Kourier durch. Es 
war, nach ſeiner Ausſage, am 23. Juni, 
als die franzoͤſiſche Flotte, 22 Linien⸗ 
ſchiffe ſtark, zu Carthagena einlief. Bald 
darauf kamen auch noch 3. Fregatten 
und 1 Korvette von Toulon an. Mit 
der ſpaniſchen Flotte des Admirals Ma⸗ 


zaredo wird die ganze Flotte, die ver⸗ 
einigt auslaufen ſoll, auffer den Fre⸗ 


gatten ic. 40 Linienſchiffe far,“ 
Schreiben eines Offiziers am Bord 
eines Schiffes der 


Juni. 


„Geſtern iſt unſere Flotte hier ange⸗ f 


kommen. Die Vereinigung mit der 
ſpaniſchen Flotte hat uns und den Spa⸗ 
niern viele Freude verurſacht. Uiber 


die weitere Beſtimmung der Flotten 


hereſcht noch ein tiefes Geheimniß.“ 


Ein ſpaͤteres Schreiben aus Cartha⸗ 


gena vom 26. Juni meldet,, daß jetzt 
15 engliſche Linienſchiffe den daſigen 
Hafen blokirt halten, und daß dieſe 
Anzahl von Schiffen hinreichend ſey, 


daß Auslaufen der beiden Flotten zu ver⸗ 


hindern, da der Eingang in den Hafen 
eng if, Zu Carthagena herrſchte groſſe 
Duͤrre und man beſorgte Waſſermangel, 


da man den Regen daſelbſt in Ciſternen 
ſammelt, 


g Briancon nach Valenee abreiſete. 
Aerzte hatten erklaͤrt, daß er bei ſeinem 
ſchwäͤchlichen Geſundheitszuſtande die 


franzöſiſchen 
Flotte zu Carthagena vom 2% 


Die 
Reiſe vielleicht nicht aushalten duͤrfte. 


langen. 

Um den Mordthaten im Jinern gu 
ſteuern, hat der Rath der 500 dekre⸗ 
tirt: Die Verwandten der Emigranten 


der, die Großvater, Großmutter, Vaͤ⸗ 
ter und Muͤtter ſolcher Perſonen, die 
dafuͤr bekannt ſind, daß ſie zu den 


lichen Beamten und Kaͤufer der Na⸗ 
fionalguͤter verantwortlich gemacht. Da, 
wo es die Unruhen noͤthig machen, ſol⸗ 


ſeln ausgehoben werden. Stellen ſich 

dieſe Geiſſeln nicht in 10 Tagen, oder 
entwiſchen ſie, ſo ſollen ſie als Emigrir⸗ 
te angeſehen und behandelt werden. 
Fuͤr jeden ermordeten öffentlichen Be⸗ 


oder Vaterlandsvertheidiger ſollen 4 Geiſ⸗ 
ſeln deportirt werden. Auch ſoll fuͤr 
jeden ſolchen Ermordeten eine Geldſtrafe 
von 5000 Franken in den oͤffentlichen 


Schatz, 6000 Franken fuͤr die Wittwen, 


und 3000 für jedes Kind der Ermor⸗ 
deten erlegt werden, Diejenigen Vuͤr⸗ 
ger, welche bei den Mordunternehmun⸗ 
gen bloß verwundet worden, ſollen eine 


Eutſchaͤdigung von wenigstens 6800. 


2 


In einigen Gegenden Frankreichs 
faͤngt man an laut den Seienen 10 ver⸗ 


und Exadelichen, deren majorenne Kin⸗ 


Chouans oder Mäuberbanden gehoͤren, 
werden fuͤr die Ermordungen der oͤffent⸗ 


len aus den angeführten Klaſſen Geiſd 


amten, Kaͤufer von Nazionalgütern 


Franken erhalten, 


führten Perſonen für die Beraubungen 
der öffentlichen Kaſſen, für Pluͤnderun⸗ 
gen des Eigenthums ze. verantwortlich. 
Aus dem fürſtlich St. Ga lliſchen vom 


8. Juli: 


Vor einiger Zeit lies unſer Fuͤrſt Abt i 
an feine Unterthanen eine Broflamazion übergeben, an welchem Tage auch die 
zu einer freiwilligen Beiſteuer fir die franzoͤſtſchen Truppen den Ja 
1 Zerſtorung der Baſtille feierten. In 
ſeiner Rede an das Direktorium hat 
der gedachte Miniſter nichts geaͤuſſett, 


was irgend Bezug auf eine bevorſtehen⸗ 


kaiſerl. koͤnigl. Bleſſirten ergehen. 
Bis jetzt ſind bereits 7297 fl. 19 kr. 


an baarem Gelde, dann 3507 Ellen 


Leinwand, 1084 Hemden, 195 Pfund 


Charpien, und 568 Pfund altes Weiß⸗ 


zeug geliefert worden. Ein Beweis 
der dankbaren Geſinnungen dieſes Vol⸗ 
kes gegen feine ſiegreichen Befreier. 


Die kleine duͤrftige katholiſche Gemein: 


de Wildenhaus im obern Toggenburg 
legte ihrer Beiſteuer von edler Herzens⸗ 


guͤte zeugende Dankaddreſſe bei, welche \ 


alſe lautet: 


Freunde! Hier uͤberſenden wir euch 
tinen kleinen Beweis, unſers kuͤh⸗ 


lenden Mitleidens. Gerne wuͤrden wir 


mehr geben, wenn uns unfere Unvermoͤ⸗ $ 
auſſerer und nicht wegen innerer Um⸗ 


U fände geſchehen iſt, indem die Beſorg⸗ 


genheit nicht daran hinderte. Wir 
vernehmen, daß ihr auch für unſer Liz 


genthum, unſere Sicherheit, und für | 
unſere theuerſte Religion ſtreitet, und von England und Rußland angegriffen 
Moͤge die Klei⸗ 


unſere Truppen mit den franzoͤſiſchen 


euer Blut vergieſſet. 
nigkeit von 30 fl. 15 kr. und etwas 
Leinwand, Oel des Troſtes in eure 


ſchmerzhaften/ Wunden gieſſen, ihr ka- 
pfern edlen Krieger! Dieſe Gabe kommt 
von einer kleinen katholiſchen Gemein⸗ 
de, die. über eurer Ankunft Freuden⸗ 
thraͤnen vergoß, und die niemals auf⸗ 


koͤnnte. 


— 
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Auch ſind die ange⸗ . hoͤren wird dankbare Geſtnnangen es 


gen euch zu hegen. 
Haag vom 16. Juli. f 
Der neue franzoͤſiſche Miniſter Fouche 
hat dem Direktorio am 14. als bevoll⸗ 
maͤchtigter Geſandter der franzoͤſiſchen 
Republik ſein Beglaubigungsſchreiben 


hrstag der 


de Revoluzion oder Veraͤnderung haben 
Indeſſen herrſcht hier in den 
Gemuͤthern der verſchiedenen Partheien 


noch immer viel Gaͤhrung, und in Am⸗ 


ſterdam, Harlem und andern Staͤdten 
hat man feſt an eine neue Revoluzion 
geglaubt, fo daß ſich die Munizipalitäͤt 


von Amſterdam am 13. fuͤr permanent 
erklärte und Koukiers abſchickte, um 


Sichriche kaiſerl. Krieger, Retter und] die öffentliche Ruhe zu erhalten. 


Uibri⸗ 
gens hat der geſetzgebende Koͤrper das 
Kommando uͤber unſere bataviſchen Trup⸗ 
pen dem franzöfifepen General Bruͤne 
übergeben , welches vermuthlich wegen 


niß immer zunimmt, daß die Republik 
werden dürfte, als in welchem Fall 
gemeinſchaftlich agiren würden, und der 


franzoͤſtſche General en Chef, nach dem 
Inhalt unſers Allianztraktates, das 


Kommando der kombinirten Armee ha⸗ 


ben muß. 
Ein 


Ein 8 aus Harlingen in Frieß⸗ 
land meldet, daß die Engländer die 


Sufel Ameland an der frieſiſchen Kuͤſte 


beſetzt hatten, wovon die nähere Der 
Sättigung zu erwarten. 
Haag vom 20. Juli. 


Eeinige engliſche Kriegsſchiffe haben f 
Ameland 3, Er iſt zu Kape Frangois geweſen, und 


zu Nes auf der Inſel 
Fahrzeuge genommen, und ein hollaͤn⸗ 
diſches mit Telegraphen und metaltenen 
Feldſchlangen beladenes Schiff in Brand 
Heſteckt. 


fin gegen unſere Republik entdeckt, 


deſto flärker werden unſere Vertheidi⸗ 


der Seekuͤſte 


gungsanſtalten. Laͤngs 
vom Texel bis zu den 


und die Einſchreibung zur bewaffneten 
Buͤrgermacht geht faſt allenthalben nach 
Wunſch von ſtatten. 


Fortgang. 


kung unſerer Marine. 
d London vom 16. l, 

Das Lager von Southampton geht 
nach der oͤſtlichen Kuͤſte ab, und es heißt, 
Graf Moira werde noch eine heſondre 
Expedizion kommandiren. Man weiß, 
daß das Gouvernement ſchon vor eini⸗ 

ger Zeit eine Anzahl groſſer Transport⸗ 
ſchiffe nach Parmouth beerdert hat, 
um nach der Oſtſee zu ſegeln und ruſſi⸗ 
ſche Truppen abzuholen, welche der Ex⸗ 
pedizion beiwohnen ſollen, die auch ge⸗ 
gen einen Theil der framzöſſchen Repu⸗ 
PUR beſtimmt if, 


— 


Jemehr man jetzt die feindlichen Ab⸗ 


ſeelaͤndiſchen 
Stroͤmen werden Telegraphen errichtet, 


Die Vermehrung 
der Landmacht hat ebenfalls den beſten 

55 Ehen fo lebhaft geht der 
Schiffbau der Kriegsschiffe zur Verſtaͤr⸗ 


5 ö Naſſau „ in in are bol 


5 5. Juni 

Folgende Auf ech fe über die eie 5 
Lage der Dinge auf der Inſel St Do⸗ 
minigs: 

„Der General Maitland hat auf St. 
Dominigo feinen Zweck voͤllig erreicht. 


hat mit dem Mulattengeneral Touſſaint 
einen Traktat geſchloſſen, nach welchen 
den amerikaniſchen und engliſchen Schiff⸗ 
fahrern freier Ein- und Ausgang aus 
allen Haͤfen von St. Dominigo zuge⸗ 
ſtanden wird. Auf dem Kap Nikola 
Mole ſoll eine brittiſche Beſatzung blei⸗ 
ben; kein bewaffnetes franzoͤſiſches Schiff 
oder Truppen ſollen den Zugang haben, 
und Kauffahrer unter franzoͤſiſcher Flag⸗ 
ge ſoll es nur 7 Seemeilen weit vom 


ufer der Inſel wegzunehmen erlaubt 


ſeyn. Rigaud hat fich geſtraͤubt, bei⸗ 
zutreten. Die Kommittee gieng mit Ge⸗ 
neral Maitland nach der Mole, und 
ſendete von dort auf Anſuchen des Touſ⸗ 
ſaint eine Schaluppe mit Kriegsammu⸗ 
nizion nach Genoive ab, die Einwoh⸗ 
| ner gegen einen e Angriff in 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Es iſt 
ein Expreſſer von Jeremie angekommen, 
das in dem von Rigaud beherrſchten 
Bezirk liegt. Da am Abend eine Salve 
gefeuert wurde, ſo glaubt man, daß 
Rigaud endlich dem Traktat beigetreten 
iſt. Da dieſe Nachricht von Bedeutung 
iſt, fo ſaͤume ich nicht, fie Ihnen mit⸗ 
gutheilen, weil fie am eheſten in Eng⸗ 
land ankommen dürfte,“ 


Ins 
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Vermoͤg Anordnung der hohen Lan⸗ 
desſtelle vom 20. Julius d. J. Zahl 11437 
wird von Seiten der k. k. vereinigten 


weſtgaliziſchen Koſcherfleiſchverzehrungs⸗ 
und Lichterzuͤndungsaufſchlagsgefällenad⸗ 
miniſtrazion, das k. k. Gefäll des Ko⸗ 
ſcherfleiſchverzehrungsaufſchlages in den 
Hauptjuden gemeinden 

des Bialaer Kreiſes am 12. und 13. 

Auguſt 1799. m. 

des Siedleer Kreiſes am 14. Auguſt. 

— Chelmer — — 19. und 20, 


Auguſt. en 
— Lubliner — 21. und 22. 
a Auguſt. N 
— Radziner — — 26. Auguſt. 
— Radomer — — 27. und 28. 
aha == 
— Olkuszer 29% Auguſt⸗ 
— Sandomirer — — 2. und 3. 
September. er 
— Konskenr — — 4. und 5. 
eptember. 
— Jozefower — — 9 und 10. 
September. 3 8 
— Kieleer — — 11 und 12. 
September. 8 S 
— Krakauer — — 13. Septemb. 


hier in ihrer Amtskanzlei in der Spital⸗ 
ſaſſe Nro. 875. an den Letztmeiſtbieten⸗ 
den mit Votbehalt der hohen Guber⸗ 


mialbeſtaͤttigung auf drei folgende Jahre, 


das iſt, vom 1. November 1799 bis ein⸗ 
ſchluͤſſend zum letzten Oktober 1802 nach 
den Aufſchlagsſaͤtzen, und übrigen Vor⸗ 
ſchriften des allerhoͤchſten Patents vom 
18. Februar 1797 verſteigerungsweis 
hindangegeben werden. ; > 


— 


„Nach den erſten Ausrufspreiſen der 
Gefaͤllspachtungen ſowohl Gemeinden 
als Kreisweis, nach den näheren Aus⸗ 


1 kuͤnften, und nach den Kontraktsverbind⸗ 
lichkeiten und Berechtigungen kaun man 


ſich alltaͤglich in der Adminiſtrazteuske ne 
lei erkundigen. a 

Vor der Verſteigerung hat jeder Pacht⸗ 
luſtige ein Reugeld von 10 Prozenten 
des Ausrufspreiſes baar zu erlegen. 

Bei der gleich nach vollendeter Ver⸗ 
ſteigerung geſchehenden Kontraktsunter⸗ 
ſchrift hat der letztgebliebene Meiſtbie⸗ 
tende als Kauzion einen baaren Betrag, 
welcher den ſechſten Theil des einjähris 


gen Pachtſchillings ausmachet, gegen 


Quittung zu erlegen. 


Krakau am 20. Julius 1709. 


Ei en 
Joſeph Hainzmann 

nn Adminiſtrator, a 

— — — — 


Von Seiten der 15 d der | 
Staatsherrſchaft, wird die Podaſchſſe⸗ 


derei auf 2 Keſſeln in dem Walde hin⸗ 
ter dem Dorfe Gozd auf ein Jahr, Hal 


lich vom 1. November 1799 bis dahin 
1800, am 2. September I, J. Vormit⸗ 


1255 um 9 Uhr oͤffentlich verſteigert wer⸗ 
Der Fiskalpreis dieſer 2 Keſſeln iſt 
auf 609 fl. ıhn.. beſtimmt, daher wer⸗ 
den die Pachtluſtigen an obbenanntem 
Tage, verſehen mit bem gewöhnlichen 
Vadio, uf die hieſige Amtskanzlei ein⸗ 
N ; a 5 
‚ Die diesjülligen Pachtbedingniſſe koͤn⸗ 
nen ebenfalls in ker hieſigen Aken 
lei täglich eingeſehen werden. ö 
Suchedniow den 25. Juli 1799. 
f Friedrich Seeger, 
Anmtsverweſer. 


N 
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